
VonPatrick Griesser 

~em/g:{lri©h. Der sn;eit um den Werbe.
markt in der Schweiz ist spãtestens sei t. 
gestern in d er politischen Sphare ahge
kommen: Die Wettbewerbskominission 
hat den Weg für eine gemeinsame W er~ 
bevermarktung' · von. Schweizel'' Radio 
und Fernsehen SRG, d er Swisscom unçl 
des Ringier-Verlages frei gemacht. Der 

z Verband Schweizer Medien, in dem 
au eh die BaZ Mitglied ist, reâgierte :rp.it 
Bedauern auf den Entscheid der Wett
b~werbshüter. Dàs Bimdesamt für Kom- · 
munikation Bakom prüft derwe11 noch, 
o b sich die SRG an dem Gemeinschafts
l.mternehmen beteiligen darf. Der für 
Janliar vorgesehene Start ~es noch 
narnenlos'eri. Dntemehmens · ist aller
dlngs vorsorglich ·auf Intervention der 
Aufsichtsbehõrde verschoben worden. 
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organisation erst nach Abschluss der 
laufenden Prüfung durch das Bakom 
aktiv am Markt auftreten ki:inne». Die 
Vorbereitungen fiir das neue Unterneh
men würden derweil vorangetrieben, 
antwortete Ringier auf Anfrage der BaZ. 

Der erste Entscheid des Tages wurde 
bereíts am Vormíttag publik: 'Die Wett
bewerbskornmissíon erlaubte das Joint 
Venture von Swisscom, SRG und Rin
gier na eh einer vertieften Prüfung. Die 
Weko erwartet zwar, dass das künftige 
Gemeinschaftsunternelunen zu einem 
der starksten Marktteilnehmer · im 
Bereich der Werbevermarktung aufstei
gen dürfte, doch bestünden bei der 
Werbung im TV-, Online-, Radh und 
Printbereich weiterhin starke Wettbe
werber, heisst es in der Begründung. 

Ein gesternNachmittagvpm Bakom Vor der Weko sill'1lrdl alle gleü©h 
ausgesprochenes Verbot gilt ffir die SRG . Wesentlich für die Weichenstellung: 
bis zum Ende d~s Aufsichtsverfahrens, Die Wettbewerbshüter be:ieichneten 
bei· dem. unter anderem . die Frage im die Marktentwicldung in der personali
F'okus steht, o b das Joint Venture den sierten TV-Werbung derzeit als unge
Entfaltungsspielraum anderer Medi en- '· wíss. Das. für di e W e ko· entscheidende 
untern.ehmen in der Sc:hweiz erheblich Kriterium, das mi:igliche Ende eines 
l:!eschrãnken würde. Die vórsorgJiche wírksarnen . WettbeV~[.erbs, sei nicht 
Massnahme sóll sichér~tellen; dass die. abzusehen. Allerdings bleibt die Weko 
SRG un d ihre Partner keine ~ollendeten in Rufweite: Sollte es zu einer.marktbe
Tatsachen sçhaffen: DiePrüiüng soll bis , herrschenden Stellung kommen, 
.Ende Mãrz beendet sei11. ,. · müsste die Kommíssion eingreifen, 

Die SRG, Ringier und die Swisscom mahnt diese die Werbeallianz zur Vor
begrüssten den Weko-Eútscheid. sicht .. «Dann hãtten wir die Legitima
Zugleich §ei für die Partner iinmer klar tion», so Weko-Direktor Rafael Corazza. 

Unterstützung für 
Flüchtli11gskinder 

Bem. Schweizer Lehrl<rãfte fordern 
.r:::!' mehr Unterstützung, um Flüchtlings-
. "" l<inder in di e Schule ZIJ integrieren. Vor 

. ~ al! em müssten di e ~inder beim Er! er-. 
nen d er õrtlicren Sprache gefõrdert 

... werden. Dafür sollten di e Schulen Geld 
~ vom Bund e'rhalten. Diese. Forderurigen · 

--i. · richteten der Dachverband Lehrerinnen 
• cij und Lehrer Schweiz (LCH) sowie sei ne 
. W~stschweizer Schwesterorganisàtion 
~ an die Politi!~. Nõtig sei psychologische 

"'J Unterstützung, dénn viàle Flüchtlings-
Q3 l<inder hãtten i m l<rieg und auf der . 

. Flucht Schrecl<liches 'erlebt. SDA 

Aufstockung -beim 
«$choggigesetz» 
Bem. BeimVoranschlag 2016 hat der · 

~ Stãnderatqem Antrag der Einigungs- . 
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'• l<onferehz zugestimmt. Dieser·sieht di e 
Aufst'ocl<ung der Exportsubventioneri 
für landwirtschaftliche Verarbeitungs
produkte gemãss ~<Sç:hoggigesetz» um 
26,7.Millionen.Franl<en vor. Oie Direl<t
zahlungen für di e Bauern hatten di e 
Rate schon i m Lauf d er Debatte u m . 
6i,1 Millionen Franl<en erhoht. SDA 

,!Beat Jans prãsidiert neu 
die Energiestift:ung 

Politiker wehren sich gegen ab~ 

~<llsel. Nach zwõlf Jahren an d er 
Spitze d er Schweizerischen Energie
StiftÚng (SES) tritt der Badetier Stadt.-

VonDanielBallmer, Bem · 

«Wir müssen hier Grenzen aufzeigen.» 
Angefiihrt vom Berner Natiopalrat 
Christian Wasserfallen·und unterstützt 
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